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I. Einführung 

 

 

 

Der Altersbereich des frühen Erwachsenenalters ist kein zeitlich klar definierter Bereich  

(nach Byrd/Breuss). In der Regel wird jedoch diese Lebensspanne im Zeitraum von 18 – 29 

Jahren datiert.  

In dieser Lebensphase kommt es zu zahlreichen Übergangs- und Entwicklungsprozessen, auf die 

im weiteren Verlauf noch eingegangen wird. Ebenso muss sich der junge Erwachsene mit einer 

Vielzahl von Entwicklungsrisiken auseinandersetzen.  

Die Differenzierung, wie auch die Intensivierung sozialer Beziehungen  und Verantwortlichkeiten 

im Privat- und Berufsleben sind in dieser Lebensspanne kennzeichnend. Als Bereiche dafür sind 

das Privatleben, das Freizeitverhalten, die Einbettung in soziale gesellschaftliche Gruppen, sowie 

der Berufseintritt respektive die Berufstätigkeit anzuführen. 

 

II.  Hauptteil 
 

1. Übergangskriterien von Jugend- ins Erwachsenenalter 

 

Verschiedene Maßstäbe können geltend gemacht werden, um zu entscheiden, wann der Übertritt 

ins Erwachsenenalter erfolgt. Zum einen anhand rechtlicher Kriterien, wie beispielsweise das 

Erreichen der Volljährigkeit bzw. Wahlrecht. Des weiteren können objektive, verhaltensnahe 

Kriterien zugrunde gelegt werden, wie finanzielle Unabhängigkeit, Heirat oder Elternschaft.  

Darüber hinaus werden psychologische Kriterien angelegt, wie Reife, Autonomie und Ablösung. 

Zum anderen spielen auch subjektive Kriterien in Form der Identifikation zu einer bestimmten 

Altersgruppe eine Rolle. 

 

Es hat sich gezeigt, dass formale und objektive Übergangskriterien von expliziten und impliziten 

gesellschaftlichen Normen abhängig sind. Anhand biographischer Analysen, die Reitzle und 

Silbereisen (1999) nach der deutschen Wiedervereinigung in den neuen und alten Bundesländern 

durchgeführt haben, kam zum Vorschein, dass junge Erwachsene in den neuen Bundessländern 

unabhängig von der Schulbildung früher finanzielle Unabhängigkeit erlangten, sowie früher 

heirateten und Familien gründeten.   

1996, nur sechs Jahre nach der ersten Erhebung, war bereits ein deutlicher Rückgang hinsichtlich 

der Häufigkeit von Heirat und Elternschaft in den neuen Bundesländern zu verzeichnen.  
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Psychologische und subjektive Übergangskriterien basieren hierbei auf dem Konzept der 

Ablösung (detachment). Diese Ablösung vollzieht sich nach dem Aufbau der sozial – 

emotionalen Bindung bereits im Kleinkindalter und beschreibt die zunehmende 

Aussenorientierung von Kindern (Freud, 1958; Peterson & Taylor, 1980). 

 

 

 

2. Autonomie (Steinberg/ Silverberg) 

 

Das Kriterium der psychologischen  Autonomie  unterliegt dem stetigen Wandel, wie Steinberg 

und Silverberg (1986) durch ihre Untersuchungen belegen konnten. Sie ist zum einen 

zurückzuführen auf die Selbstbestimmung der Person (self-government), die Autonomie 

gegenüber Gleichaltrigen, sowie Autonomie in der Beziehung gegenüber Eltern.  

Im Zentrum der Beobachtung befindet sich dabei die emotionale Autonomie. 

 

 

 

3. Psychologische Reife (Winefield/ Harvey) 

 

Vergleichbar dazu verhält sich die „psychologische Reife“ (psychological maturity), die Winefield 

und Harvey an Kriterien zur persönlichen Identität und schon Vorhandensein persönlicher 

außerfamiliärer Beziehungen manifestieren. 

 

 

 

4. Erwachsensein aus Sicht der Jugendlichen 

 

Auf die Frage, was das Erwachsensein kennzeichnet antworteten Jugendliche: 

• Verantwortung für die Folgen eigenen Handelns übernehmen. 

• unabhängig von Eltern und Anderen. 

• Beziehung zu den Eltern als gleichberechtigter Erwachsener etablieren. 

Nicht genannt wurden verhaltsnahe Kriterien, wie z.B. Berufsleben, Ausbildung. 

 

 

 


